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lotb Berlin,  18 . " Das Ergebnis der 6.
Kriegsanleihe beträgt nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen ohne die zum Austausch angemeldetcn älteren
Kriegsanleihen 12 770 000000 Mark . Kleine Teilanzei-
zm stehen noch aus . Ueberdie-5 sind die Zeichnungen der
Feldtruppen, für welche die Zeichnungsfrist erst im Mai
oKcuft, in der Summe nur zum Teil enthalten . Schon
jetzt stcht außer Zweifel , aß durch die Gesamtzeichnungen
aus alle 6 Kriegsanleihe die Summe von 60 Milliarden
überschritten wird . Was niemand für möglich gehalten
hotte, ist eingetrosfeu . Das Ergebnis der bisher ersreu-
litften dritten Kriegsanleihe ist um ' 700 Millionen ge-
lÄagen. Diese gew>altige Kraftäußerung erbringt den
klaren Beweis dafür , wie ungebrochen Deutschland auch
(tut wirtschaftlichem Gebiet nach fast drei Kriegsiahren
Weht. Sie legt ein glänzendes Zeugnis ab für die un-
vi-helterliche Entschlossenheit des deutschen Volkes , den
krieg siegreich durchzusühren und für seine sichere Zuver¬
sicht aui einen vollen Erfolg.

l - Anl-rhe Spt . 14.
» Anleihe Mär , 15.
d. Anleihe Dzbr. 15.
5 Anleihe April 18.

Anleihe Oktober 16.

’4 491,8 Mill.
9 106,5 „

12160 „
10712 „
10 652 „

Furchtbare Riesenschlacht
im Westen.

Großes Hauptquartier , 17. April 1917 . (WTB .) '
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

. .. An der Aisne ist eine der größten Schlachten des
faltigen Krieges und damit der Weltgeschichte im

Seit dem 6. 4. hielt ununterbrochen die Feuervorn
».r^ ltung mit Artillerie und Minenwersern an , durch
und ? ran S° fen in noch nie erreichter Dauer , MasstzituV vll Ml HUUJ lllv vl . . . r . .—,
teri»« E,ii*Skeit unsere Stellungen sturmreif , unsere Bai»
^ .^ ' nnipfunfähtg ' unsere Truppe « mürbe zu mache»

Bethenh nördlich von ^ ReimS bet 'auf eine*
fearfen ° nt 40  Kilometern mit ungeheurer Wucht von

Am 16. 4. frühmorgens setzte vo« boupir an de»

itoZ "ZN 40 Kilometern mit ungeheurer Wucht von
bon w ^ nfanteriekräften geführte und durch Nachschub

genährte , ttes gegliederte französisch«
ivse^ ruchsangriff an . Am Nachmittag warf der Frann
benĝ ue Massen in den Kampf und sthrte starte Ne«
sux A§ ^ ^ unsere Front zwischen LLfe u «d Cond«

heutigen Feuerkampf , der die Stellungen
ET! 1̂ breite , tiefe Trichterfelder schasst , ist die

ag*'

Hart- tiefe Trichterfelder schasst , ist di«
Seht nicht mehr möglich . Der Kampfs
tief mefjr um eine Linie , sonder « um eine ganz «!
urn w et l e Befestigungszone . So wogt da « Ringe«
Ziel s. s^ rdersten Stellungen hin und her mit den»
lebendioe 'L £ ?” n  dabei KriegsgerSt verloren gehtf,
blutig ? öu sparen , den Feind durch schwer»

liei sl entscheidend zu schwachen,
rung u fe Aufgaben sind dank der vortrefflichen FüW
erfüllt : ber  glänzenden Tapferkeit der Truppe»

^chsvexs .̂ lgen Tage ist der große französische Durch ».
Eitert Hessen Ziel sehr wett gesteckt war,
Wver , ^ blutigen Verluste deS Feindes sehr
bliebeal ^ dkr 2100 Gefangene in unserer Hand ge-

der Gegner an wenigen Stellen in unsere
"che A»„Äk,drungen ist , wird noch gekämpft ; neue feind-

Heu?? lfe sind zu erwarten.
Mschen P „7 °^ en ist der Kampf in der Champagne
tIb  dch „VU " ah und Auberive entbrannt ; das Schlacht»

d° 0Ne ' ich damit von der Oise bis in die Cham-

Uoht  hptt kämmenden k«bwere»

uampsen von Berrrauen enrgegrn.
Vom übrigen Westen , Osten und Balkan ist nichtszu melden.

in

Der Erste Generalquarttermetster : Ludendorff . >
* * * ' }

~ r. ? ,e ^ ."itörung von St . Ouenttn.
Seit dem 7. April vormittags wird St . Quentin

zunehmender Stärke von feindlicher Artil¬
lerie  aller Kaliber beschossen  Zunächst erhielten
n^mvfi ^ }?CüUrt (Vorort von St . Quentin ), das Nord-

davon gelegene Waisenhaus , die Jnsel - Vor-
,.s0 l ' -die  Gegend an der Biete -Ferme und um die

Seit dem 7. nachmittags
das Feuer  willkürlich auch auf die

brrgen Terle der Stadt . Mehrere öffentliche Gebäude
»" x Privat - und Geschäftshäuser wurden die
Seschreßung stark mitgenommen . Am 8. erhielt der
£ ^ *50 wbec l 2 Keffer , wurde das Denkmal auf
em , ,Platz vom 5. Oktober " zerstört Am 9 trafen
toct öa § Museum Leeuher . Auch die Katb - d ale
»IIre  durch 5 Treffer schwer beschädigt » ebenso oas
Latour -Denkmal . — Starkes Feuer lieg . . . . aui
dem i)Ji a r f t , so daß die Zerstörung des Theaters
und des ehrwürdigen Rathauses nur eine Frage der
Zeit bildet.

Großes Hauptquartier , den 18 . A,rt 1
1917 . Amtlich
j Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Aus dem Kampffelde von Arras hat in einzelnen Ab¬
schnitten die Artillerietätigkeit ,wieder lebhafter eingesetzt-

Im Vorfelde unserer Linien beiderseits der Sonuue
Wielen nch täglich Gefechte unserer Posten mit Vortruv-
pen des Gegners ab ; das Feuer nahm bei St . Quentin,
Velsen Kathedrale mehrere Treffer erhielt , zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Aus dem Schlachtfelde an der Aisne ruhte gestern

vormittag der Kampf . Der Franzose führte seinen Durch-
brurrc -ftoB nach dem Mißerfolg des Vortages unter Wir¬
kung der erlittenen Verluste mit den abgekämpften Divi¬
sion ? ! nicht fort.

Erst in den Abendstunden setzten Teilangriffe des
Gegners ein . Auf dem Beaulner -Rücken, an den Höhe » !
von Eraonne und nordwestlich des Waldes von La Ville-
ou -bois brachen seine Sturmwellen im Feuer zusammen
oder wurden im Nahkampf zurückgeworfen.

Auch bei Le Godat und Courcy am  Aisne -Marne --
Kanal sind feindliche Angrifft abgewiese« worden . j

Die am frühen Morgen einsetzeuden Angriffe der
Franzosen in der Champagne brache» nach stärkster , seit!
?! Tagen bereits gesteigerter Feuerwirkung in etwa 20,
Kilometer Breste vor . Der auch dort vom Feinde er¬
strebte Durchbruch wurde in unseren Riegelstellungen aus-
oesangen . Gegenangriff wurden den dort kämpfen¬
den französischen farbigen Divisionen bereits erreichte
Waldstellungen zwischen Naronvillers und Auberive wie¬
der entrissen und ihnen an 500 Gefangene und eine An¬
zahl von Maschinengewehren abgenommen.

Bei den Kämpfen am 16. April sind von den viel¬
fach vom Gegner verwandten Panzerkraftwagen 26 durch
unser Feuer zerstört worden . Am gleichen Tage wurden
ln Lustkämpfen und durch Abwehrkanonen 18 ftindliche
Flugzeuge abgeschossen. An mehreren Stellen griffen die
Flieger durch Bombenabwurf und Maschinengewehrseuer in
den Jnfanteriekampf ein . |
i Die Gefangenenzahl hat sich auf über 3000 erhöht ..
U > ' Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Auf dem linken Moselufer und südwestlich von Mül¬
hausen vorübergehend rege Feuertätigkeit.

Nördlich von Münster , in den Vogesen, holten Stoß¬
trupps 10 Gefangene aus den ftanzösischen Gräben,

vestli cher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

«a,e » » « ische » yr » » 1
Westlich von Monastir warf krafwoller Angriff unserer

Truppen die Franzosen aus den Stellungen auf der Crvena
Stena , die in etwa 1 Kilometer Breite bei den März¬
kämpfen in Feindeshand geblieben waren . Gegenstöße wur¬
den abgeschlagen , über 200 Gefangene mit mehrerer
Maschinengewehren und Minenwersern einbehalten.

Der Erste Gencralquarticrmeister : Ludendvrff.
i , »

roas die Franzose« darübrr sagen:
16 . April . Zwischen Soissons und Reims

haben wir nach mehrtägiger Artillerievorbereitung heute
vormittag die deutschen Linien in einer Ausdehnung
von ungefähr 40 Kilometer angegriffen . Die Schlacht
ist auf dieser ganzen Front , wo der Feind sehr be¬
deutende Strcitkräfte und zahlreiche Artillerie zusam-
mengebracht hatte , erbittert gewesen . Ueberall hat die
Tapferkeit unserer Truppen die energische Verteidigung
des Gegners überwunden . Zwischen Soissons und
Craonne ist die ganze erste deutsche Stellung in un¬
seren Besitz gelangt . Oestlick von Craonne haben unsere
Truppen die zweite feindliche Stellung genommen.
Südlich von Juvtncourt und weiter südlich haben wir
unsere Linie bis zum Westrande von Bermericourt
und bis zum AiSne - Kanal von Loivre bis Courch
»orgeschoben . Heftig « mehrmals wiederholte Geaen-

Lngriff .e un vroroen von Ptiie -nux-Ävis stno uurer un¬
serem Feuer mit bedeutenden Verlusten für den Feind
zusammengebrochen . Die Zahl vec von uns Lemachten
und bis jetzt gezählten Gefangenen übersteigt lOOOO.
Ebenso ist die erhebliche Beute au Material noch nicht
gezählt . Zn der Champagne hat der Artilleriekampf in
lebhafter Weise feine « Fortgang genommen . An der
übrigen Front zettweuig aussetzende Artilleriebe-
^chietzung.
Ik ?" * » *
ssb Sie Engländer behaupten:
P 16 . April . Letzte Nacht nahmen wir Billeret , süd-
vstlich von Hardicourt , und kamen nordwestlich von
Lens vorwärts . Unter der in Lievin und in Souchez
gemachten Beut « befanden sich eine sechszöllige Schiffs-
ürnone , tausende von Geschossen aller Kaliber , darunter
achtzöllige Geschosse , eine Anzahl von Laufgräbenmör¬
sern und große Mengen von Granaten und Bomben
»Iler Art . Die Beute in Liehin und Souchez um-
ftrtzte auch Eisenbahnwagen doll neuer Werkzeuge , viele
Lisenbohnschienen mit Wagen und zwei große Lager mit
technischem Baumaterial . Der feindliche Angriff bei
Monchyle -Preux am 14. April wurde mit großer Ent¬
schlossenheit ausgeführt . Die bayerische Division , die
herangeführt worden war , um gegen unsere Offensiv¬
schlacht bet Loos 1915 Widerstand zu leisten , unD die
lS16 in der Näh « des Hochwaldes käinpfte , wurde
Viever zur Verstärkung der deutschen Divisionen heran¬
geführt und hatte den Befehl , Monihh -le -Preux um
jeden Preis wieder zu nehme « . Ihre Verluste bei
diesem fruchtlosen Angriff waren außergewöhnlich
schwer , ebenso wie die aller bayerische « Truppen iväh-
rend der ganzen jüngsten vnternchmuttgen . Ueber ern
Drittel der seit dem 9. April gemachten Gefangenen
waren Bayern.

16 . April abends . Die Zahl der seit dem Morgen
des 9 . April gemachten Gefangenen Übersteigt 14 000.
Unter dem erbeuteten Material befinden sich 194 Ge¬
schütze. Heute nachmittag starker Regew.

Ter gescheiterte
englische KWchbrnch.

.Ein  glanzender »Defensiver Sieg ".
p Major Moraht charakterisiertin der „Deutschen
Tageszeitung " den wütenden , mit so fabelhaften Atit-
teln in Bewegung gesetzten Borstotz , bej Arras folgen¬
dermaßen :

„Eine langwierige , planvolle und ohne jede Scho¬
nung der Kräfte und Mttel angelegte englische Vorbe¬
reitung bricht » idjlich mit ihrer ganzen Kraft gegen
einen beschränkten Raum los . Sie stößt auf die schwache
vordere Linie der deutschen Stellungen und versucht es
gar nicht erst , in kombinierten Infanterie - und Ar¬
tillerie - Angriffen in schneller Handlung den Sieg un
sich zu reißen . Statt dessen wird ein beispiel¬
loses Trommelfeuer  dorangeschickt , um erst den
Widerstand der deutschen Kampftruppen zu brechen.
Erst , wenn es nach menschlichem Ermessen keinen Leben¬
den mehr unter den Verteidigern gibt , oder wenn
die Reste durch das Sperrfeuer  von jeglicher Un¬
terstützung abgeschnitten sind, , dann wagt sich die eng¬
lische Masse hervor . Me seinerzeit bei Loos , bei Gi-
venchy und an anderen Orten der englischen Front,
so ist es auch jetzt gegangen . Verluste hat man uns
beigebracht ; man hat auch die eigene Einbuße an Ma¬
terial , Munition und Menschenblnt nicht,gescheut Aber
was man erreicht hat , stehe in verschwindend kleinem
Verhältnis z« de« großen Opfern .-

Die sozialistische«
Friedensbemühungen.

„Frlevens-KouftreN)- st» Stockholm.
& Die praktischen Vorbereitungen für bie von dein
txklierken und eben zurückgekehrten russischen Sozra-
listen Linin geplante Friedenskonferenz in Stockholin
kck) einen schon begonnen zu sein , vamit die Angelegen¬
heit während seiner Nutzlaudreise geordnet werden
kann . Wie Dagens Ryheter erfährt , hat man bereits
h,t SSotel Continental in Stockholm nuchgeftagt , in wei¬
he m Umsang die Festränme des Hotels im Lause der
nächsten Woche für Zwecke des Kongresses zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Eine deftnitive (Ent-
scheidung ist indessen noch nicht getroffen , aber von
fetten des Hotels wird man keinerlei Schwierigkeiten
mcrchen, wie die Direktion mitteilt.

Ein Zeichen per Annäher,l«g-
Das Amsterdamer „Handelsblad " meint : „Wenn es

sich (bei der deutschen und besonders der österreichischen
Kcriidgebung an di « neue russische Regierung ) such
nicht um einen formellen Frlevensschlutz handele. >o
sei es doch ein Zeichen ver Annäherung, das Beachtung
verdiene und auf daS man eine besondere DoifnSng



„e. Das « mir weist aus vas Zusammenwirken ver
internationalen Sozialdemokratie hin und meint im
Anschluß daran : Scheide mann,  von dem man wisse,
»atz er an der Vorbereitung des Friedens einen großen
finteil habe, treibe seine Bescheidenheit zuweit , wenn
!t in einem Interview mit dem Reuen Wiener Jour-
nrl nicht zugeben wollte , daß er in Stockholm mit
itut  sttocbnung des russischen Arbeiterrats verhan¬
delte . Wie dem auch sei, es kvnne nicht geleugnet
werden , daß

ver Friede auf den» Wege
sei. Die noch einmal deutlich ausgesprochene Frie»
densgeneiatheit der Zentralmächte könne inensgeneigtheit der Zentralmächte könne im Verein
mit der Friedensneigung der russischen Regierung un¬
möglich ohne Eindruck auch auf die Westmächte bleiben ."

Der Arbeiterausschuß verlangt sofortigen Frieden.
Entgegen der Meldung der halbamtlichen Peters¬

burger Telegraphen -Agentur geht aus englisch-fran¬
zösischen 'Zeitungsdepeschen deutlich hervor , daß der
große Arbeiterausschuß den sofortigen Frieden unter
Unnexionsderzicht aller Kriegführenden will.
Aas de « Danertagnngen des Arbeiter - und Soldate «»

rateS
berichtet die französische Presse allerlei für ihre Leser
Beruhigendes . Nur ein Teil verrät , daß man den
Arbeitern nicht traut . Die sozialistische „Humanitee"
warnt die russischen Genossen vor jeder Berührung
Mit den in Stockholm weilenden Sozialisten , die all
„Sendlings der Regierungen Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns " verdächtig seien . Der „Tenchs" meint,
es müsse auf der ganzen Linie im neugeborenen Ruß¬
land klar werden , daß außerhalb der Entente¬
ziele kein Heil  für die neue Aera erblühen könne.

Aus diesem eifrigen Zureden leuchtet nur zu deut-
lich die Angst vor einem Fortschreiten der friedens¬
freundlichen Richtung in Rußland hervor.
n Daß man alle Veranlassung zu einer derartigen
„Besorgnis " vor dem Frieden hat , verrät der Pe¬
tersburger Correspondent des Mailänder Kriegshetz¬
blattes „ Corriere della Sera ", der berichtet vom Kon¬
greß des Arbeiter - und Soldatenrates über Angriffe
-mehrerer Redner gegen England und Frankreich , für
Die Rußland die Kastanien aus dem Feuer holen solle.
Ein Soldat erklärte , das Heer werde die Waffen sofort
«icd erlegen, sobald das Petersburger Komitee es ver¬
füge . I 4 :.. < : ' •! | :: i ' ix-i .er: r r ; ^ 1 i ■i

Die sozialdemokratischen Parteiführer waren am
Dienstag vormittag zu einer Sitzung vereinigt ; eS
heißt , daß die österreichischen Reichstagsabgeordneten
Dr . Adler . Tr . Renner und Seitz aus Men in Berlin
eingetroffen sind , um Besprechungen mit ihren Berliner
Freunden zu pflegen.

Der Kongreß der Sozialisten in
Rußland

rvtb Petersburg,  18 . April . Meldung der Pek
Tel. Ag. Plechanow und die Abgeordneten der französi¬
schen und englischen Arbeiterverbände trafen auf den
Kongreß der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten ganz
Rußlands ein und wurden mit unbeschreiblicherBegeiste¬
rung empfangen. Präsident Tscheidse hielt eine Ansprache
ni der er sagte: Rußland erlebt heute seine schönsten Tage,
denn es sieht seine besten Männer zurückgekehrtaus de«
Berbannung . Bor uns steht unser großer Lehrmeister Ple>
chanow, der sein Wort gegeben hat, erst dann wieder nach
Rußland zurückzukehren, wenn Nikolaus II . gefangen ge¬
setzt ist. Sein Traum ist verwirklicht. Vor uns stehen
die besten Streiter Frankreichs und Englands für die de¬
mokratischen Ideale , die wir warm begrüßen. Der fran¬
zösische Delegierte Morel Cachin, Mitglied der Deputier-
tenkanimer , antwortete : Die französischen Arbeiter ent¬
bieten dem russischen Volle den Gruß Frankreichs , das
die Nachricht von der Befreiung seines großen Verbünde¬
ten begeistert ausgenommen hat . Der englische Sozia¬
listenvertreter £>’ Grady erklärte , die Engländer warteten
schon lange darauf , ihren großen Verbündeten das Joch
des T espotismus abwerfen zu sehen und freuen sich-, Ruß.
land in Freiheit za sehen. Wir sind sicher, fuhr der Red-
ner fort , daß die ruffische Revolution in der ganzen Welt
widerhallen wich». Künftig werden wir Seite an Seit«
für die Niederwerstma des Unterdrückers kämpfen. Plo-
ch-anow bestieg darauf unter andauernden Ovationen dir
Tribüne und hielt eine Ansprache, in der er eine lieber»
sicht über die Geschichte seiner Verbannung gab und über
alles , was er für die Entwicklung des Sozialismus in
Rußland getan Hätte. Plechanow bat , dem französischen
Volke Beifall zu spenden, das vor vielen Jahren als erstes
das Banner der Freiheit entfaltet habe. Das Mitglied
der französischen Abordnung , Moutet , antwortete : Ruß¬
land muß Frankreich wiedererstatten , was ihin genommen
worden ist. Plechanow antwortete : Man hat uns wuche¬
rische Forderungen gestellt, aber wir versprechen, Frank¬
reich mit Zinsen wiederzuerstatten , was wir ihm genom¬
men haben. — Präsident Tscheidse ries : Es lebe die In¬
ternationale ! Die Vertreter Englands , Frankreichs und
Rußlands reichten sich darauf die Hände und sangen die
Internationale , was begeisterte Kundgebungen hervorrief.

wtb Petersburg,  18 . April . Petersburger Tel.
Ag. Der Kongreß der Räte der Arbeiter- und Soldaten-
Abgeordneten von ganz Rußland nahm nach kurzen Er¬
örterungen den Bericht betreffend die konstituierende Ver¬
sammlung an , dessen Grundlagen folgende sind: Die Ver¬
sammlung soll in möglichst naher Zeit nach Petersburg
nach dem Grundsatz des allgemeinen Stimmrechts einbe-
riisen werben . Die Armee wird an der Wahl wie die
ganze Bevölkerung teilnehmen, aber die aktive Armee
wird gettennt abstimmen. Die Frauen genießen dieselben
Wahlrechte wie die Männer . Das stimmberechtigte Alter
wird auf 20 Jahre festgesetzt. Die Räte ver Arbeiter¬
und Soldatenabgeordneten werden die Wahl der konsti-
tuierciiden Versammlung überwachen. Diese wird die po¬
litische Regierungssorm Rußlands und ihre Grundgesetze
festsetzen und in erster Linie die Agrarfrage prüfen : sie
wird ferner die Arbeitergesetzgebung, die Nationalitäten¬
fragen, die Einführung der örtlichen Selbstverwaltung
und alle Fragckn internationaler Art sestlegen bezw. nach-
prusen.

meine Kriegsriaa v•cyten.
Brasilien bricht die Beziehungen «(,.

Der Berliner brasilianische Gesandte hat den
ei « ...' , l. etar des AuSloürtigen Amtes eine Note über

*53 ',. ** aT 9e öte  Beziehungen zu Deutschtum
abgcbiochen und die Pässe für die Gesandtschaft und
d e Konsulate erbeten werden . - Als Begründung hier-
f aL T  Irrung des brasilianischen Dampfers
„Parana durch deutsche Seestreitkräfte angegeben.

»St ! diese Begründung " eitel Humbug.
sudamerikanische Raubcitter-

^ eigenen Triebe , sondern dem nord-' v***v* û (onoern oem noro-
wfKrte " ^tt>anae a£ f° Iat' als sie uns den Krieg

. ^ ^ ^ lten ist es gerade , dem wir für dieses schmäh-
föftLtt &XS? nJ° neit £!ne  entsprechende Antwort geben
Men . Ganz gegen unsere Interessen bezogen wir seit

don Brasilien 150—190 Millionen Mark Boh-
also eine in gesundheitlicher Hinsicht nicht

a"ade übermäßig empfehlenswerte Genußquelle . Ver-
»yten wir nach dem Kriege auch nur ein Jahr auf
ti esiufÄ 'cvifrnfn ist diese Aasgeier -Republik pleitm

utlb  Etz man es in Brasilien
t fneSS llfÄ ,! n Ä “ Uchlastnahme der deut-
xn Schiffe übergehen ô ec die'^ ts? ^ ^ aufleute

nisten dre den besten Teil seiner Bevölkerung
«« 3 “ rtb,® ut  schädigen , so würden wir

später verantwortlich machen.
Die rn Brasilien liegenden Schiffe haben einen Ton-

nengehalt von 235 591 Tonnen , davon gehören 15
£fr ^ !̂ ^^ a ^̂ ^ b" ^ Erika-Linie und 6 dem Norddeut¬schen Llohd

»rig
ttm  diese feindselige Haltung Brasiliens

fe f^ inuöiger , als wir bei Beginn des Krieges
«!«xÜ rQF ia? ern bte  i m H « mburger Freihafen lie-

Kasfeemengen obgenommen und
gleich bar bezahlt haben.
» . Die Versenkung des Dampfers „Parana " ist am

Parfleur im englischen Kanal,
?ls° tm Sperrgebiet erfolgt . Da er vor dessen Be-
ka^ en durch die allgemeine Ankündigung des unein-
^ 'cĥ kten U-Bootkrieges rechtzeitig  und nach¬
drücklich gewarnt  worden war , bedurfte es einer
besonderen Warnung nicht.

Chile bleibt neutral.

Gegen wen rüstet Wirs^
.Gegen Deutschland !" sagt er , „ gegen

meint er.
Der Jubel in den feindlichen Ländern m.-

Eintritt Amerikas in den Krieg ! Rach den
mächtigen Phrasen des Herrn Wilson und der
amerikanischen Kriegsmacher glaubte man in §
und vor allem in Frankreich in ihnen ber-i
Retter sehen zu dürfen . Und nun tutergar«
was als ernsthafte Kriegshandlung eingeschätzt
könnte , und seine kriegerische Unfähigk -l
wehr und mehr zutage.

In dieser zweifelnden Stimmung findet
Argwohn gegen Bruder Fonathav

reichliche Nahrung . Und damit es an Ursack
nicht fehle, hilft der Exprästdent und Ex-Fv
Kaisers — zu dem er selbst  sich seinerzeit
hatte — Roosevelt in seinem schwützsüchtigenj
temperament kräftig nach, durch eine Aeußer
er nach der holländischen politischen Wochensch
Toekomst" unlängst bei einem in Newhork abge
Festmahl getan haben soll. Aus den Tvast
»anders auf die „aufrichtige NeutralttäU'
Hobe Roosevelt nämlich erwidert:

der

„Amerika lebt der Hoffnung , daß . Er»
ihm im Weltkrieg geleisteten Dienste nicht

wird , und daß es sich in dem
Kampf zwischen Amerika und Japa «,

der über kurz oder lang  ausbrechen
ebenso wohlwollend Amerika gegenüber v«werde ."

Für diesen Kampf mit den Gelben rüstet v?
Wilson , und schiebt dafür die Rüstungen gegenÄ
land vor . Darauf deutet vor allem seine

Ü

»ortStt Smte ^ncm Gesandte teilte im Wiener AusA^ tign » Amte namens seiner Regierung mit , daß die
Republik Wtle gegen die Monarchie und das Deutsche
Reich auch weiterhin Neutralität  beobachten werde.

Dabet hätte Chile , der große Staat an der West-
'üste Südamerikas , eigentlich sehr viel mehr Veranlas-mste Südamerikas , eigentlich sehr viel mehr Veranlas-
ung. uns gram zu sein . Denn Chile lieferte bisher

in fabelhaften Mengen zu fabelhaften Preisen den Chili-
»alpeter, ein wichttges Düngemittel , nach Europa . Die-

einträgliche —- ' - ' ■■ - - r‘schüft wird aber jetzt ein Ende nehin T ^— . -
^ . Mgen

tzebaut und durch geführt morden.

men; denn gerade, - • ö— - - ... Deutschland ist die Herstellung
künstlichen billigen Ersatzes dafür im großen aus-

Eine allerwüsteste Deutscheuhetz«
vird zurzeit von den Engländern und Franzosen in
Spanien betrieben , um es in den Krieg gegen die Mit-
wlmachte hineinzuziehen . Die englische Presse -Agita¬
toren setzen dem Lande verführerisch auseinander , welche
llünstige Gelegenheit Spanien unbenutzt lasse, um fein
politisches Ansehen zu erhöhen und seine frühere Be¬
deutung als politische Macht wieder zu getvinnen , wenn
ks sich jetzt nicht an die Spitze der europäischen neutra¬
len Staaten stellte, um gegen die deutsche Vergewalti¬
gung Front zu machen,

Die italienische « Meformsozialiste»
bekennen sich »veiter zum Kriege . Ihr Kongreß hat
den Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß das demokra¬
tische und sozialistische Rußland sich immer enger an
die westlichen Demokratien anschließe, um gründlich

Abneigung , Truppen nach Europa
zu senden, hin . Er redet nur von der AM
großer Massen, die er angeblich zu einer Zeii
Europa senden will , wenn Europa unmögliq
im Kriege stehen kann , soll es nicht total ruiniert
den . Einstweilen sollen 's nur Demonstration -:
sein. So meldet die „Times ", das große Soc
Kriegshetzerblatt , daß die amerikanische Reg,
zwar an ihrem Grundsatz festhalte , den mil:^
Kern des Landes nicht durch ehrgeizige Aber»»-
schwächen, dennoch aber der Ansicht zuneige , aus
tischen Gründen die amerikanische Flagge jens«
Ozeans durch eine Truppe von 5—10 000 ft
vertreten zu lassen. Falls dieses Programm attj
wen würde , könne diese Truppe sich in Eng
und Paris zeigen,  um dann gegebenenfcl
Belgien für die Befreiung der Belgier und di!
teldigung des Völkerrechts zu kämpfen . 1

Schaumschlägereien  also , weiter niD
nichts . Daneben aber will man im großen rß
für die Zukunft,  nicht für die Gegenwart,
Japan,  nicht gegen Deutschland.

Wie Wilson mithelfen will.
Von der Entsendung größerer Truppenmas!

Vrlsons är - ' -

den Kampf gegen den aggressivengerma Nischen
Militarismus fortzusetzen, dessen Niederlage notwen¬
dig sei, um das Völkerrecht zu schaffen, das eine freie
Entwicklung aller Völker gewährleistet und den Frieden
sichert.
, Li « amerikauisches Schiff in » er Türkei iuterniert.

Das amerikanische Stattonsschiff „Scorpion " ist in
Konstantinopel interniert worden . Dem Schiff war eine
Frist von 24  Stunden zum Verlassen des Hafens ge¬
geben worden . Der „Scorpion " konnte jedoch die Ab¬
reise nicht bewerkstelligen , deshalb wurde gemäß den

>4— V Au —A V. r\uBestimmungen der Haager Konvention vorgegangen
Mißtrauen »er rufsisr ' ien Heeresleitung.

Die maßgebenden militärischen Stellen Rußlands
vagen sich neuerdings mit einer recht zweifelhaften
Treiberei gegen die Friedensneigung hervor , wobei
^ - ^ skr ~fee offenbar auf Anregung und im Geiste ^ er l§ng.

Ander handeln . Sie behaupten nämlich in ihrem offü
stellen Generalstabsberichte:

„Nach Aussagen eines Ueberläufers , eines öfter-
wichischen Offiziers , hat der deutsche Reichskanzler
*. Bethmann Hollweg mehrere deutsche Sozialdemo«
traten nach Stockholm einer Zusammenkunft und za
Unterhandlungen für einen Sonderfrieden mit Bertre»
lern der russischen Sozialisten entsandt . Im Zusam»

urde di, -- - - - -inenhang damit wurde die Nachricht von der Er«
»berung des Waffeuplatzes von Tscherwistschensk von
den Deutschen nicht so verbreitet , wie sie dies früher
tuten . Die gewöhnlichen Kundgebungen unterblieben.

„Die deutschen Sozialdemokraten, " erklärte der
llcberläufer weiter , „handeln in  Uebereinstimmung mit
der Regierung und betrachten sich in erster Linie all
Deutsche."

Nach dem Zeugnis eines anderen österreichische«
Ueberläufers wird die Friedensfrage in der österrei-
shisch-ungarischen Armee weniger besprochen wie früher.
Alle hoffen, daß die innere llneinigkeit in Rußland zu
seinem Zusammenbruche beitragen werde . — Diese
Nachrichten zeigen , daß Deutschland alle Kräfte an¬
spannen und zu jeglicher Art von List seine Zuflucht
nehmen wird in der Hoffnung , seine Gegner uneinig
»u machen.- , , :? • , ;t , I. ;

Europa ist in Wilsons än^ tlich-verlegenem Kr
.nf an seine „Mitbürger " keine Rede mehr , f
iur genau wir England zu Anfang des Krie!
ziroße Kriegshilfe spielen . In diesem Sinne

„Unsere Schiffswerften müssen Schiffe zu,
en Herstellen, die trotz der U-Boote den tägliä,.
>arf nach der anderen Küste des Ozeans bring «,
unsere Felder , Bergwerke und Fabriken müjs«
terial in Hülle und Fülle liefern , um unsere «i
Land - und Seestreitkräfte zum Kriege auszurüfts
gleichzeitig unser Volk, für das die tapferen * ■
die unter den Waffen stehen, nicht Enger ^
können , zu kleiden und mit dem nötigen zu r-d
Wir müssen die Armeen tn Europa , denen
Seite stehen, kleiden und a u s r ü st e n hel
die Webstühle und Fabriken in Europa mit Roh»
versorgen . Wir müssen Kohlen für die Schi!
der See und für Hunderte von Fabriken jens
Meeres beschaffen, für Stahl sorgen , aus dem
Waffen und Munition hergestellt werden , u
Eisenbahnschienen  für die ausgefahrenen
bahnen hinter der Front , für Lokomotiven und
bahnwagen zum Ersatz des Materials , das tägl-
stört wird , für Maultiere , Pferde und Rinder
womit die Völker Frankreichs , Italiens und M
sick, sonst selbst versorgt haben , zu dessen Erze
sie aber jetzt nicht genug Menschen, Materia
Maschinen verfügbar haben ."

Also eine ganz billige Neuauflage der ged
losen Kriegsauffassung , mit der vor 3 Jahren
land in den Krieg zog. Ob es Wilson nicht *
Sinn kommt, daß es infolge seiner leichtfertigen
macherei der amerikanischen Jugend genau so e>ril •. *>1« ... in  S »M .r . nkönnte wie der englischen? '

Uta.

Potttische Rundschau.
- Berlin , 18. Ä

J Eine MchtMellutig.
^ Zu den Angaben einer ö

käufers^ auf die ^sich der russiL5. d. M . beruft , ist zu bemerken
dnng deutscher  Sozialdemokraten nach Stockholm
durch den Reichskanzler nicht erfolgt ist. Ebensowenig
haben dort zwischen deutschen und russischen Sozial-
demokraten Verhandlungen überbauen So n der fr t e.
den stattgefunden . ■ < ( ,

U-Boote vor Tanger
wtb Laviz . 18. 2lpril . Zwischen Larasch und Tanger

sind am l3 . April 4 Frachtdampfer und ein Transport-
danchfer durch ei « deutsches Unterseeboot versenkt worden.

Herzogni A« ûstc Viktoria von einer roch«'
bunve «. Wie aus Blankenburg- im Harz gemeld^
.ist die Kaisertochter die Herzogin Viktoria Luise von^
schweig dort von einer Tochter glücklich entbunden

Herzogin Viktoria Luise, die Tochter des Kaiseck
ist bereits Mutter zweier Sühne , des Erbprinzen
August, geboren am 18. März 1914 , und des y
Georg Wilhelm, gehören am 25. März 1915 . Di-
Prinzessin ist das zwölfte Enkelkind des Kaiser .

— Nachdem das Befinden des Generalgouvern^
Bis sing  schon in letzter Zeit zu wünschen üw s
lassen hatte, hat er sich erneut Schonung auferlegen e
Der Kaiser hat mit seiner Vertretung den Gouvew ^ a
Antwerpen General der Infanterie v. Zwehl bea^
1 — Im Generalgouvernement Warschau K  u
06 . April der Rubel auf, gesetzliches N
Mittel zu sein, an seine Stelle tritt die polnische ,r

:: r «r ErnährungSstreik in Berlin ist gänzlich \
^Entsprechend Bersammlungsbeschlüssen haben die
arbeiter in allen Fabriken die Arbeit wieder aufge"
An der Bewegung waren, nach den Feststellung
Metallarbeiterverbandes , rund 210 000 Personen^

Lokales und Provinzielles.
Seid erinnert!

Sobald das Erdreich abgetrocknet und bem
fähig ist, müssen ins Freie ausgesät werden: Erb^



f„s er Saubohnen,Linsen,Schwarzwurzeln,Karotten,Möhren/aelbe Rüben), Zwiebeln Spinat, Melde, Lattich, Kopfsalat,
^Schnittkohl, Rom,schkohl(Mangold), Weißkohl, Rotkohl.
Blumenkohl, Oberkohlrabi, Wirsing, Rabies, Rettich und
;,; e Küchenkräuter: Petersilie, Pimpinelle, Boretsch, Garten

beiße , Dill, Bohnenkraut, Thymian, Salbei und Majoran,
ein Beet von 1,10 bis 1,20 in Breite sät man 2r Vüvl r " ' ^ VVVI *V I « * IHUII &

ln E««kihen Reisererbsen, oder 3 Reihen niedrige Erbsen(Busch-
n7i Hin ), Schnittkohl oder Römischkohl; oder 4 Reihen Puff-
>äd?« -hnen; oder 5 Reihen Linsen, Karotten. Möhren, Schwarz-
Skê i-rzeln, Spinat, Melde, Zwiebeln oder Rettich. In lockerem,

%tem Kulturboden können auch breitwürfig gesät werden:!. flfflnhvorr QmtofioT« Or—i_ \ mr » »c.
det Grotten, Möhren, Zwiebeln, Linsen, Spinat, Melde,
«t sLattich und Rad es, letztere kann man auch ganz dünn
ache°tM>ch°" Karotten, Möhren und Zwiebeln säen. Um
SreJüinje Pflanzen heranzuziehen, sät man am besten die oben

aMnatm Kohlarten, sowie Kopfsalat auf ein besonderes
Möglichst sonnig und geschützt gelegenes Saatbeet, während
nisi, die Küchenkräuter auf ein besonderes Beet in der
Nähe des Garleneingangs in Reihen (Abstand derselben
- cm) aussät oder auch als Einfassung der Rabatten.

Sofern man junge, kräftige, gut abgehärtete Pflanzen
„Mmen kann, können jetzt ausgepflanzt werden: Früh.
Menkohl, -Weißkohl,-Rotkohl,-Wirsing, Römischkohl und
Kopfsalat Maikönig. Auf ein Beet von 1,20 m Breite
iflanzl man 3 Reihen Kohlarten oder 5 Reihen Kopfsalat;

^ wie Pflanzweite in der Reihe soll betragen bei Frühkohl
h«n Lud Römischkohl 40 am, bei Frühkopfsalat 20—25 am.
- w flit der Auspflanzung von Früh-Oberkohlrabi wartet man

tn besten bis Ende April — Anfang Mai, weil dieselben
tet ofl-i zu früher Pflanzung durch Temperaturwechsel häufig
MD (achstumstörungen erleiden und dann in Samen schießen.

Um das Land vorteilhaft auszunützen, kann der frühe
opssalat auch als Zwischenpflanzung zwischen Kohl oder

AMD Verpflanzung vor die Reihen der Reisererbsen gepflanzt
Zeii« den oder der Spinat zwischen die Reihen der niedriqen
M rbsen(Reihensaat).

Inspektor S chi ll in g-Geisenheim
ti« */ Geisenheim, 10. April. Der Kaufm. Verein
- „P üttckRhemgau hält am Dienstag, den 24. April abends
tf« ühr im „Hotel zur Linde" in Geisenheim eine Mitglie-
jento'Versammlung ab,in welcher der 1. Vorsitzende des Kaufm.
:, as »eins Wiesbaden, Herr Hauptmann Hch Glücklich, Wies-
jens« den über"„Wirtschaftliche Kriegs- und Friedensfragen"1 Rkj rechen wird.

Eng ^ ^ebr Fett. Wie verlautet, dürste in absehbarer
tenfoi !it mi£  einer Erhöhung unserer Fettration einheitlich
d tzjDr das Reich zu rechnen sein. !^

^ "SchicbungM mit L<be«Smittestarten" soll
nif f .f.  ber Großstadt scharfer vorgegangen werden. Es
l rif '^ einfacher Weg zur Erlangung von Brot- usw.
rt , E Bnlir worden, verziehende Personen nur bei

biJDÄ ? bei der Brotkommission, abzumelden.
trb  erwogen, nach dem Vorbild der Bestands-

°uf b€m Lande auch eine Kontrolle der
in den Städten durchzuführen, sei

KvE,Vergleichung  dieser Listen mit den polizeilichen
. 2 fei eS  durch Stichproben, die mit Hilfe
stu ° P°l°zeibeamten oder Milttärpersonen in den einzelnen
-e ) 7" und Haushaltungen vorgenommen werden sollen,
r j Rtten| “n,ble5 e' die sich jetzt einer vielfach überaus
(lich L " Kontrolle gegenübersehen, haben ein Recht darauf.

bl In' die Schiebungen in den Städten wenigstensu,se 9‘ allzutoll getrieben werden.
‘M>" Jungschweinc«. Das Landwirtschafts-

a i  Se„ m9S ‘ befannt' zur Vermeidung' einer
- B et oh” Ab chlachtung von Ferkeln und zur Verhütung
'ues !re«vcp̂ .̂ ^ EN Verminderungdes Zuchtbetriebes die
n m »icki hn! “!? in größerem Umfange Jungschweine tm
de,"» !ie bnn !?. :F unb  und darüber auflaufen will,
ohK 'ten E"de April an in den Staatswaldungen zu

em

Ru

enEh ^ „^nem Erlaß des Ministes für Handel und2n r « _ w - HIIV
« ttt «Th»" L " ußen an  die Regierungspräsidenten wird
u°>ie bor"^ toief?n' daß es nach Friedensschluß in erster... i .. vut uUr Qnfnmmprt VttirS t» __ v_ ^ . .ic bnrrti.t ’r f e MreoensjcyiuV tn erster

nen bie °»' °u"nen wird, die heimkehrenden KAegex
' . fl" , im wirtschaftlichen Leben wieder etnrgcken«ld i lassen wirtschaftlichen Leben wieder einrücken

Lg« reich- fie !^her innehatten. Infolgedessen müssen
rder« t«u,li§. "uen die während des Krieges eingenommenenbitsplatziv räumen. Krieges eingenommenen

§rze>if; ***** Zurückstellung vom Hilfsdiemst. Eine Be-
erictl y® "der Zurückstellung kennt das Gesetzt über den

^ andisch«n Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916 über.
ged« 1f :t- Gegen die schriftliche Aufforderung können
reu ^" ^dienstpflichtige oder sein bisheriger Arbeitgeber

beo

iim ö Wl vocr  iein orsyerrger rrroeirgeoer
ht Nn- Ausschuß, von dem die Aufforderung ergangen
lv" erheben. Die Aufforderung ist zurückzu-
i0 er!yu ' .„ nn  die Auflösung des bisherigen BeschäftigungS»

er» einen übermäßigen Schaden bereiten würde,
er bie Bedürfnisse des Hilfsdienstes überwiegen,
at Voraussetzung kann die Frist aus § ?

f. Gesetzes verlängert werden. Der Vorsitzende
... Heid Gusses ist in diesem Fall« berechtigt, einen Vor-

' ^ sckeiv,. erlassen. Gegen diesen Vorbescheid kann die
M des Ausschusses angerufen werden, woraus
ldej>. . ichetde hinzuweisen ist. Gegen die Ueberweisung

:ol
de. vmjuroeijen i,r. wegen Ute ueverwetsung

wn» sejfl̂ Eschwerde sowohl dem Hilfsdienstpflichtigen als
en » sanä«? ätzten Arbeitgeber zu. (§ 31 und 32 der An-
a *. . . . .

10. April Die Provinzialkartof-
iscrp>er tritt '̂ 3Endes Rundschreiben»erlassen: Immer
,crn- ^ rsch'is.'^ Auffassung entgegen, als wenn durch

übä rz iR bes ß 7a. der Bekanntmachung vom 24.
l-n - -w- - . Eingriff m das Saatgut- 9 k'ne i f ' * ~~ U5m9r«TT»' das Saatgut

ächtR» "Kränkung der auszulegenden Saatgutmenae
l* ist nirf!!"1er °"s den Morgen angeordnet worden seiist mcvtx Den  ' U,or9cn  angeordnet worden sei

»aÜ, und erscheint wegen der üblen Er-
Ä sicherq, ^ °£>"i)res geboten, den Erzeugern das Unrich.

"nqen Qlsbalb  nachdrücklich zum Bewußtsein
flHa «Qu 'nQ' ■UleberaQ da, wo zu einer ordnungsmäßigen
^ >e mehrt! lf“ Qt9l|0>nen9e von 10 Zentnern(unter Um-
S nötig ift, mutz sil - uch »er.
„ bä ordere» q, manchen Gegenden reichen nach den uns

flflait hi clunj tern Zentner aus. Wo das un-
°Uch nickt»."? ll ' st, sollte bei der herrschenden Knapp-

dine nSl ™*! gebraucht werden. In keinem Falle darf
Rühren* r? anbl,d)  ausgelegte behördliche Anordnung

Hge re iM,Q« e,n  befriedigendes Ernteergebnis durch
"°Nend? ^ ? ^ in Frage gestellt wird

10 Zentner verlangen, müssen sie unbedingt

ÄS .das verfügbare Saatgut nicht ausreicht
lä s i d ubt,9/ die Kartoffelanbaufläche zu verringern,
^dttrnwas am meisten zu empfehlen ist, daß es durch
Tr ^ "^ Ekettim Verbrauch der Speisekartoffeln
gelingt, diestn tm Einzelsalle noch das Nötigste zur Eraän-

^tgutvorräte zu entnehmen. Soweit eine in
stck "An Grenzen zu haltende Verringerung der Anbaufläche
sich nicht umgehen last, mrd mit allen Mitteln darauf hin-
zuwicken sew, daß die freiliegenden Teilflächen mit Früch-
ten (Kohlrüben usw.) bestellt werden, die als Ersatzstoffe
für die menschliche Ernährung dienen können. Wir fügen
Äntf -rf v | nlr effe  v Ciner  guten Ernte dringend
mXÄ f ; Öte  Aussaat der Kartoffeln nach den altbe.
wahrten Regeln zu bewirken und keine Versuche mit Keim-
KL ! ? - iU  unternehmen. Den sichersten Ertrag bringt
^besondere noch d,e unzerteilte Saatkartoffel der richtigen

X Eltville, 18. April. Zur6. Kriegsanleihe wurden
der Gräflichen Familie Eltz

500000 Mk., gezeichnet. Dle h,er liegende Batterie 35
hat durch kleine Zeichnungen der Mannschaften 29000 Mk
sur die 6. Kriegsanleihe aufgebracht. Die Spar - und Dar-
tehnskasse Winkel konnte an Zeichnungen ans die 6. Krieas
anleihe 32 000 Mk., entgegennehmen.

X Lorch, 17. April. Der Streckenwärter Scholl sah
als er nachts eine Strecke abschritt, oberhalb des hiesigen
Bahnhofes zwei Männer, von denen einer einen Sack Mehl
trug. Er -ging hinter ihnen her, erhielt aber, als er sie
eingeholt hatte, von dem einen einen wuchtigen Schlag
der ih» bewußtlos zu Boden warf. Am Morgen wurde er
gefunden. Der Sack Mehl lag auf ihm, auch hatte er
schwere Kopfverletzungen. Wenn der Sack nicht von einer
anfahrenden Lokomotive ans gesehen worden wäre, dann
wäre er sicher überfahren worden. Der Sack war von
den Dieben aus einen Eisenbahnwagen, der hier beladen
worden war, entwendet worden. Der Verletzte wurde nach
Bingen ins Hospital gebracht.

X Mainz, 17. April. Hier fand heute die Weinver-
stetgerung des Herrn I .' B. Riffel, Weingutsbesitzer(eigner
Wetnbergsbesitz 76 Morgen) statt. Es handelte sich um
50 Nummern 1915er Naturweine nur eigenen Wachstums
die sämtlich zu hoben Preisen zugeschlagen wurden und für
das Stück bis zu 7600,7720,8240 und 10000 Mk., erreichten.
Es kosteten 37 Halbstück Bodenhejmer 2400—4120 Mk.
8 Halbstück Laubenheimer 3060- 3510 Mk, 5 Halbstück
Hochheimer 3120—5000 Mk. Durchschnittlich brachte das
Halbstück 3213 Mk. Der gesamte Erlös stelle sich auf
160650 Mk., ohne Fässer.

X Mainz, 18. April̂ Hier fand heute die diesjähr¬
ige Versteigerung von Naturweinen aus den Gütern der
Stadt Mainz statt. Es handelte sich um 30 Nummern
1915« Faßweiue aus Lagen der Gemarkungen Harxheim,
Ebersheim und Mainz sowie 1911er Flaschenweine aus der
Gemarkung Ebersheim. Sämtliche Weine wurden glatt
und leicht zu hohen Preisen zugeschlagen. Für das Stück
1915er wurden bis zu 4720, 5180, und 5420 Mk, erlöst.
Es kosteten9 Stück Harxheimer 4100—4620 Mk, 9 Stück
Ebersheimer 4040- 4650 Mk, 4 Halbstück Mainzer
Michelsberg 2220—2710 Mk„ zusammen 87 150 Mk, durch¬
schnittlich das Stück 4358 Mk. Für die Flasche 1911er
Ebersheimer wurden4.70—5.10 Mk, für 800 Flaschen zu¬
sammen 4000 Mk, erlöst. Der Gesamterlös stellte sich auf
91 120 Mk.. ohne Fässer und mit den Flaschen.

X V»m Oberrhein, 15. April. Aus Straßburg wurde
der Köln. Volksztg. berichtet: Die verhältnismäßig geringe
Entwickelung des Schiffahrtsverkehrs beweist, wie wenig es
noch bekannt ist, daß dem Güterverkehi im Gebiet des Ober¬
rheins die Wasserstraßen in folgenden Richtungen zur Ver
fügung steht: a. Berlin-Bremen-Minden-Ruhrort-Straßburg
b. Hamburg-Frankfurt-Mainz-Straßburg. c. Saarbrücken
Straßburg -Hüningen und umgekehrt. Die geringste Fahr¬
tiefe auf dem Oberrhein ans der Strecke Lauterburg-Straß
bürg ist am 10. April mit 2.30 Meter bei Kilomete-
127 300 ermittelt worden. Am Hafen von Straßburg be¬
findet sich nun ein Beauftragter der Schiffahrtsgruppen
welche insbesondere den Verkehr auf dem Kanal nach Hü-
ningen fördert und die nötigen Schiffen herbeizieht. Von
berufener Seite wird nun geklagt, daß die Kanalschiffe für
den Hüninger Kanal nur aus 1.40 Meter beladen werden
dürfen, weil der Kanal verschlammt ist. Man fordert, daß
die Wasserbau-Verwaltutig den Wasserspiegel im Hüninger
Kanal schleunigst erhöht. Der jetzige Zustand verteuert eben
die Fracht zu sehr.

fÄ " mwltmv »* "4Ä " “iÖr

unter den Trümmern beg?aben liegt ^ erfonen

jrLf̂ S ' Äq 1«« ÄkIS  isns
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SSTÄKailS
SmabI fS DfTm Unb mte  iu ^ ller Eile Me ßgröße
Anzahl Geschütze heran. Alles weist darauf hin dast der
Kampf lang und erbittert sei und nicht eher beendet wird
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t. . ™ Amsterdam , 19. April. Das Handelsblad legt
bei Besprechung der Kriegslage Nachdruck darauf dast dip
Entente mit ihrer Offensive ihr Ziel üicht Ächte Es
muß, so schreibt das Blatt, -ine fiuchtbar? Schlacht an der
lYZL abet̂ bâ ^iel' L- welchem Zwecke auf

s m Platze der Angriff »»ternommen wurde ist nicht
erreicht worden. Inhalt und Ton des fran ösisch?n
Communiques von gestern Morgen zeigen, daß von Tm
"^ bestr' gen hochgespannten Erwarlnngm nicht meh?
“Bng gebheben ,st. Tyd ist der- Ansicht, daß die Berick e

Westfront ans eine Kampfpause Hinweisen. Das
Blatt sagt. Auf wieviel Opfer den Alliierten dieses Rinaen
verück7/« hmax Dermxmmt ^ nicht . Sachverständige
versichern, daß bei der modernen Kriegführung die Angreifer
mchi Muhr Verlust, zu erieidcu brauch™, als die Dnindia -r.

s '" »>d» « r,oig, der Enicniearmeew-rd°»gewiß mit Strömen .Blutes erkauft sein.

Neueste Nachrichten.
IO Berlin , 18. April. Amtlich Bei Arras nichts

Neues. An der Aisne Front brachte ein Nachtangriff dem
Feind einigen Geländegewinn. Bei Braie beiderseits von
Crayonne ist nach Scheitern eines französischen Morgenan¬
griffs ein zweiter im Gange. Auch in der Champagne
haben Mittags neue Kämpfe begonnen.

47T Berlin , 19. April. Wie die „Morgenpost" er¬
fährt, ist Freiherr von Bissing, der Generalgouverneur von
Belgien, gestern Abend 87 » Uhr gestorben. Eine amtliche
Bestätigung dieser aus Köln kommenden Meldung liegt
noch nicht vor.

TU Berlin , 19. April. Aus gut unterrichteten par¬
lamentarischen Kreisen erfährt die „Morgenpost" daß sich
der Bundesrat noch in dieser Woche mit dem seit langem
vorliegenden Reichtagsbeschluß auf Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes beschäftigt und ihm voraussichtlich beitreten wird.
Damit wird ein vom Reichstag wiederholt mit großer
Mehrheit angenommener Antrag zum Gesetz.

TU Berlin 19. April. Der Vorwärts schreibt:
Wir können aus bester Kenntnis der Dinge erklären, daß
sich seit Ausbruch der russischen Revolution, wie wir schon
einmal feststellten, überhaupt kein Vertreter der deutschen
sozialdemokratischen Partei in Stockholm befunden hat.
Hierüber hinaus aber stellen wir fest, daß weder jetzt noch
in einem früheren Stadium des Krieges jemals deutsche
Sozialisten im Austrage der deutschen Negierung Unterhand¬
lungen im Ausland geführt haben.

TU München , 19. April. (Privattelegramm .)
Gestern spät Abends erreignete sich auf der Strecke
Ulm-München eine schwere Etsenbahnkathastrophe.

Vtimtelesrmm der Seisechei« ZeitST
Großes Hauptquartier , 19 April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Arme des Kronprillzen Ryprecht von Bayern.
An der flandrischen und Artoisfront

war bei Regen und Sturm die Gefechts-
tatigkeit nur an wenigen Abschnitten lebhaft.

cwe ?r«mt des deutschen Kronprinzen.
Aufgefundene Befehle zeigen, wie weit

die Angriffsziele der am 15. April in den
Kampf geworfenen französischen Divisionen
gesetzt worden waren. An keiner Stelle
sah die franzöfische Führung ihre Hoffnung
erfüllt . An keiner Stelle haben die Trup¬
pen auch nur annähernd ihre taktischen,
geschweige denn ihre strategischen Ziele
erreicht.

3n der Nacht vom 17. zum 18. April
gelang den Franzosen ein örtlicher Angriff
bei Vraye.

3m Lause des Tages an mehreren
Stellen der Höhenfront des Chemin des
Dames mit besonderer Erbitterung des
Caronne geführte wiederholte Angriffe bei
Feindes schlugen unter blutigen Opfern
fehl.

Da bei La Dille au bois gewiffe Feld¬
stellungen für uns ungeeignet geworden
waren , richteten mir «ns in einer Hinteren
Befestigungslinie ein.

Am Buymin schickte der Gegner die in
Frankreich fechtenden Ruffen zu vergeb¬
lichem, verlustreichem Ansturm ins Feuer.

In der Champagne entwickelten fich
nordwestlich von Auberive neue Kämpfe,
die noch in den Nachtstunden andauerten
und heule Morgen unter weiterem Kraste-
einfatz wieder an Heftigkeit zugenommen
haben.

Front des Kronprinz Albrecht oon Württemberg.
Keine wesentlichen Lreigniffe.
Auf dem Oestlichen Kriegsschauplätze ist

nach einigen ruhig verlaufenen Tagen die
ruffifche Feuertätigkeit , besonders zwischen
Pripjet und Dnjestr wieder lebhaft gewor¬
den.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Der Welthunger
-ls Frledenskoch.

Rur strengste Rationierung rettet England.
In den letzten Tagen ermahnen die englischen

Blätter mit besonderem Nachdruck zur Sparsamkeir eim
Brotverbrauch . Das kriegwütige Klassenblatt des urd
vrorthcliffe , die „Daily Mail schreibt, der Mangel an
Weizen sei eine nicht wegzuleugnende und schre che
Tatsache, die zum Teil eine Folge der s ch l e . n
Ernte  und zum Teil darauf zurückzuführen se: oatz
der Schiffsraum  infolge der Requirierung oorr
Schiffen für Arme « und Flotte und infolge des 11*
Boctkrieges abgenomnnn Hobe. Nur wenn man sich
streng an die vorgeschriebene Rationierung halte , könne
inan hoffen, den Feind zu besiegen.

Diese englische Sparsamkeits -Aktion scheint eine
Folge ausgedehnter Verhandlungen über die Getreide*
frage mit den Vereinigten Staaten zu sein . Denn
Wilson hat in einem langatmigen Kriegsaufruf an die
Amerikaner den größten Teil des ziemlich harmlosen
Textes der Beteuerung gewidmet , daß der
Erleg ohne reichliche Nahrungsmittel zusammenbrechcn
würde . Er sagt da : m „

..Das Haupterfordernis unseres eigenen Volkes und
der Völker , mit denen wir zusammengehen , ist eine
reichliche Versorgung namentlich mit Lebensmitteln.
Die Wichtigkeit einer ausreichenden Lebensmittelver¬
sorgung in diesem Jahr steht an erster Stelle . Ohne
reichliche Nahrungsmittel für dt« Armee und die Völ¬
ker, d ie jetzt im Kriege sind, würde das ganze große
Unternehmen , dem wir uns angeschlossen haben , zusam¬
menbrechen und fehlschlagen. Die Lebensmittelreserven
der Welt find gering . _

Nicht nur während der jetzigen schweren Lage , son¬
dern auch für einige Zeit nach dem Kriege müssen
unser eigenes Volk und ein großer Teil der Völker
Europas auf amerikanische Ernte rechnen können. Von
den Farmern dieses Landes hängt deshalb in großem
Maße das Schicksal des Krieges und das Schicksal der
Völker ab. Die Zeit ist kurz, und es ist von der aller¬
größten Wichtigkeit, daß alles getan wird und sofort
getan wird , um für große Ernten zu sorgen . Ich appel¬
liere an die jungen und alten Männer und di« arbeits¬
fähigen Knaben , sich in Scharen der Landarbeit zuzu¬
wenden , damit bei dieser großen Sache keine Mühe
und Arbeit gespart bleibt . Ich appelliere besonders
an die Farmer im Süden , große Mengen von Getreide
and Baumwolle anzubauen Sie können ihren Patri¬
otismus in keiner besseren und überzeugenderen Weise
zeigen , als indem sie der großen Versuchung der ge¬
genwärtigen Baumwollpreise widerstehen und in groß-E'giger Weise die Nation und olle die Völker ernähren,lfen, die für ihre Freihett und ihr Hab und Gut

nrpsen . Die Gelegenheit , die « rgst einer großen
Demokratie zu zeigen , ist für UNS gekommen, und wir
werden ihr gewachsen sein."

Ulayrungsnilttetn orgampen uns svrven . Den Män¬
nern , die die Eisenbahnen des Landes betreiben , sage
ich, daß auf ihnen die riesige Verantwortlichkeit ruht,
danach zu sehen, daß dies« Lebensadern des Landes
nicht versagen . Den Kauflenten möchte ich das Motto
„kleine Gewinne und rasche Bedienung " anempsehlen,
und den Schiffbauern möchte ich ans Herz legen , daß
Leben und Krieg von ihnen abhüngen . Lebensmittel
und Kriegsmaterial müssen über die See gebracht wer¬
den ohne Rücksicht daraus , wie viele Schiffe versenkt
werden . Die Schiffe, die verloren gehen, müssen er¬
setzt und sofort ersetzt werden ."

Und den Schluß des Lanzen Jammerliedes bildet
dann die Aufforderung an sein Volk, sparsam zu sein.

Karto"ellager «ng.

Schon jetzt Augst vor de» RahrtugSmittel -tSuchercr«.
Wilson kennt seine biederen Landsleute , denn er

wendet sich schon jetzt gegen die Hamsterei und die
Preistreibereien.

„Den Zwischenhändlern rufe ich zu : Ihr habt
Gelegenheit , wichtige und uneigennützige Dienste zu
leisten. Die Augen werden auf euch gerichtet sein.
Das Land erwartet von Euch, wie von allen andern
daß Ihr auf die üblichen Gewinne vernichtet und die
Verschiffung von Vorräten aller Art und besonders von

K. E. Die Aufbewahrung und Pflege der Kartoffel¬
vorräte bietet im Frühjahr mancherlei Schwierigkeiten , die
bei der gerade jetzt herrschenden Kartosfelknappheit b

'0nbS Frühjahr Reiben d̂ie^Kartoffelkuollen ihre Seiten¬
triebe (Keime ) aus . Da ein Teü der Nährstoffe der
Kartoffelknolle (Stärke als Zucker »nd Proteinstoffe als
Amide) in diese Triebe wamsert , so wrrd die Knolle stlbfl
um io wertloser, je weiter und kräftiger dre Trieb «, Nch
Mtwickeln. Für Spct eiartoffeln wird es sich darum yanv . ni,
Re Entwicklung der Triebe möglichst zu verlangsamen oder

zurückhalten. Dies kann nach Ausführungen der „vad.
vänv -szeitung " am einfachsten geschehen durch Regelung d«
VS - « e im Lagerraum der Kartoffeln . Die Luft im Kav.
Rkfelkeller soll erstens trocken und zweitens kühl sein.
Frigt das Thermometer mehr als 8 Grad Celsius , so üffn«
MM tagsüber die Kellerfenster. ^ . .

Das Lüsten mutz solange fortgesetzt werden, brs di«
mtw  in dem Keller auf 6 Grad Celsius »urückgegangen
m Läßt sich dies bei Lüftung tagsüber nicht erreichen,5'Wimen auch Nachts die Fenster offen bleiben, wobei jedoch
»eaeu »ng zu vermeiden und bei Frostgefahr größte Bo»
»chl an Platze ist. Die Temperatur tm Kartoffelkeller
Er »übt über 8 Grad Celsius steigen. Am besten lagern
Re Kartoffeln aus einem Lattenrost mit 80—60 Zenti-
■ilci  Schüttung.

Sind die Kartoffeln stark ausgekeimt, so lege man
■t vorsichtig mit der Hand um, entferne die Keime durch
Nbbrechen und lagere die Kartoffeln in flacher Schicht.
Vas Austreiben der Keime oder Triebe wird dann ver»
stmgsamt werden oder zeitweilig ganz in Stillstand kom¬
men. Wenn die Kartoffeln frühzeitig genug vorsichtig um-
gelesen und abgekeimt werden, ist ein Schwarzwerden nicht

** $ i(f Überwachung und Pflege der Kartoffelvorräte îst
Heute jedermanns Pflicht. Sparsamkeit mit den Kartoffel-
Vorräten ist Pflicht im Dienste des Vaterlandes.

Der „Segen " des Krieges.
England zahlt für sei« « Lebensmittel jährlich

S Milliarden Mark mehr als früher ins Ausland.
Der Gesamtwert der hauptsächlichen im Jahre 1916

eingeführten landwirtschaftlichen  Erzeugnisse
betrug 305 493 000 Pfund Sterling gegenüber
276 648 000 Pfund Sterling im Jahre 191o,
211591OOO Pfund Sterling im Jahre 1914,
213 923 000 Pfund Sterling im Jahre 1913.
und einem Durchschnitt von 186 276 000 Pfund Ster¬
ling in den 10 Jahren vo » 1903 bis 1912 . .
man su diesen wichtigsten eingeführten landwirtscvait-

öekanntmachung
Freitag , den 20 . ds . Mts . kommen in den Kolo¬

nialwarenhandlungen von : Joh . Badior , Th . Ober, PH.
Nägler und A. Warzelhan

a. Brot

Teigmaren
zum Verkauf und zwar für

Nr . 1—150 der Lebensmittelkarte von 8—9 Uhr
„ 151 - 300 „
.. 301 - 450 „
„ 451 - 600 „
„ 601 - 750 ,.
„ 751 - 900 ..
„ 901 - 1019,,

tt

ff

tr

tt

tf

.. 9- 10 .,
„ 10- 11 ..
„ 11 - 12  „
.. 1- 2. ..
ii  2 3 „
„ 3 - 4 „

Auf die Person entfallen 140 Gramm und kommt
Quadrat 18 zur Entwertung.

Geisenheim,  den 19. April 1917.
Der Beigeordnete:

Kremer.

Bekanntmachung.
In Ergänzung und Aenderung der Ordnung vom

12. September 1916, betr. Regelung des Verbrauchs von
Brot und Mehl für den Rheingaukreis ist folgendes be¬
stimmt worden . Die Entnahme von Brot und Mehl
ist nur mit der Beschränkung zulässig, daß für jede
Kalenderwoche auf den Kopf' der nicht zu den Selbstver-
versorgern zählenden Bevölkerung allgemein 1165 Gr.
Brotgetreidemehl entfallen, „ ^

Eine Erhöhung dieser Menge ist nur für Schwer¬
arbeiter und Schwerstarbeiter ohne Unterschied des Ge¬
schlechts sowie für schwangere Frauen wenigstens
während der letzten Hälfte der Schwangerschaft auf
Grund einer Bescheinigung des Arztes oder der Heb¬
amme zulässig.

Für die Backwaren sind folgende Einheitsgewichte
vorgeschrieben:

a) Brot : Bruttogewicht 24 Stunden nach dem
Backen 1600 Gr . bezw. 500 Gramm.

b) Weißbrot : Bruttogewicht 24 Stunden nach dem
Backen 800 Gr . und

c) Zwieback: nach Gewicht zu verkaufen.
Brot und Weißbrot müssen mit Tagesstempel versehen
sein. Brötchen und Wafserwecke dürfen nicht mehr her¬
gestellt werden. Der Verkauf und das Austragen von
Roggenbrot ist erst am 3. Tage nach der Herstellung
zulässig.

Die Höchstpreise der Backwaren und des Mehlei»
sind wie sckigt festgesetzt.

1600 Gramm 55 Pfg.
500 .. 18 ..

b. Weißbrot 800 „ 32 „
c. Weizenmehl 500 „ 25 „
d. Roggenmehl 500 „ 22 ..
Den Selbstversorgern haben die Bäcker für je 1000

Gramm Brotgetreidemehl 1375 Gramm Brot zu liefern
^eisenheim,  den 16. April 1917.

Der Bürgermeister.
I . V , Kremer  Beigeordneter.

Smerliihe SoMiuWWle
Geisenheim.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den 26.
April ds. Is ., nachmittags 67s Uhr.

Rach § 1 des ..Kreisstatut , betr. den Besuch der
Gewerblichen Fortbildungsschulen im Rheingaukreise"
müssen alle männlichen gewerblichen Arbeiter , ein¬
schließlich der in Kandelsvetrieven beschäftigten
Lehrlinge , Hesellen, Gehilfen , Fabrikarbeiter,
Kandlanger , Taglöhner die Hewerbliche Iortbild-
ungsschule besuchen.

Anmeldungen haben bei dem Unterzeichneten am
Abend des Schulbeginns unter Vorlegung des Schul-
entlasungszeugnijses der zuletzt besuchten Schule zu
erfolgen. Schüler , die den Nachweis erbringen, doß sie
das Ziel der G. F. Schule erreicht haben, sind vom
Besuche derselben entbunden.

Stundenplan:
Sachunterricht für

Unterstufe: Montags u .sFreitags von5V»—7 V« Uhr nachm
Mittel- u. Oberstufe: Dienstag und Donnnerstag ron
von 51/ »—7Va Uhr nachmittags.

Der Zeichenunterricht, an dem alle Schüler , auch
die gewerblichen Arbeiter (Taglohner ) mit Ausnahme der
Kaufmanns - Bäcker- und Metzgerlehrlinge, teil zu nehmen
haben, wird für Kl. I . (Fachzeichnen für Bauhandwerier)
und Kl. II . (Zeichnen für schmückende Berufe) Sonntag-
morgen von 7—9 Mhr erteilt.

Bei Beginn des neuen Schuljahres haben auch alle
bis dahin wegen Kriegskiefemngen p . p . beurlaubten
Schüler bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen zu
erscheinen.

Der öchuloorstand
I . A. Kilb, Leiter.

Mladieii

Tw9 AAr - E air $

fertigt Idjnellflens
MdrucKerei landcr

rungsmittel hinzu . 10 ergvyr ^ oorge sä
für 1916 auf 350 000 000 « funb ©tarßttg , Mas g7
über 1913 eine Zunahme 'von ^ Prozent bede-

Bei zirka 30 Milliardetz Mark lahrttchen enguti;
Nationaleinkommens ist diesesVVM. r ^ . - w t _ t -y « Ulfij
den gegen früher eine ganz ! fabelhafte Schwäch,
der finanziellen Kraft des ehemaligen , Letzt £
eigene Schuld so gründlich ^ abgesehen . «Bankiers
Welt ". - >-> ; ,.

Scherz und Ernst.
tt Ueber En tnikotini skernng des Tabakranchcz

Anbetracht des großen Interesses , das die Beseiti,
des im Tabakrmiche enichcLtenen Nikotins für die-
Tabakgenusse ergebene Allgemeinheit unstreitig bü
möchte ich zu der tm » I - ,Toth und K. Danges
veröffentlichte « MWeLmg einige Bemerkungen m
In einer vor nahezu 3zt>!Jahrzehnten von mir
lizierten Abhanddwg Wvk den Gehalt des Zigv--
cauches an Nikotin unter gleichzeitiger Berücksichtig
der giftig wirkende» Veckbrennnngsprodukte deẑ»
baks findet fich am, Schlüsse folgender Lertsatz:

Es wird zur Mt tu 5er chemischen Fachpresseh
gestritten , da FaKeute ernsthaft Über die gesuH
liche Schädigung d«S Rauchens nachgedacht habq.
Chemiker R. KisMng konstatierte ftüher : W

Der MkotiugchaL des Tabakrauches wrrd k
sentlicheu nur bou ijem des ihn erzeugenden tz.
bedingt ; doch hängt die relative Ißofotmntengt f
aus einer Zigarre ftr De« Manch übergeht , hauptH
von der Größe des nicht verrauchten Zigarren «!dx
da der Nikotingehalt des nicht verrauchten Teiles tt
Zigarre zu der Größe dieses Teiles in umgelch!
Verhältnisse steht. Der durch den Verbrennungstzil
zerstörte Tell des in einer »Zigarre enthaltener . »
ist relativ gering . Jetzt stellte er in GemernschastA
einem anderen Chemiker,,Dr . Dangelmajer , fest, dis
Mit präparierter Watte v̂ersehenen Zigarrettenhil
für den Raucher besseren Schutz bieten , als Hi
Mit gewöhnlicher .'Watte , daß also der Schutz voi
Menge der vom Dampf durchzogenen Watte abß
Ferner habe ich"dort gesagt , es sei klar , daß kic
bi Brand befindlichen Zigarre die langsam Dorl:Eide Glutzone die destillierbaren Stoffe vor sich«ibe, und daß demnach im noch nnverbrannte ».

: Zigarre ein« stete Anhäufung derselben fiatlj
Dieses Ergebnis meiner damaligen Untersuch»»d
den Befund Toths und Dangelmajers als nahezu!
verständlich erscheinen. Wenn man dafür sorgt , dr
»us einer Zigarre angesogene Tabakrauch eine ge»,
lange Watteschicht durchsweicht, so gelangt der No!
dampf darin zur Kondensation , gleichwie es im in
rauchten Teile der Zigarre geschieht. Auffallend t
jein, daß diese zur Kondensation gelangte Nid
«enge so groß ist, nämlich nach Toths und iyii
majer o-funden, .daß die handelsüblichen , mit e

' * ' ' • - r l ^ * - " - r ” rf — -motte besöbiaten ' Zigarettenhülsen nur verschwur
Mengen des , wt ' Tabakranche enthaltenen Nikots
binden Man gelangt also zu fo>x
lleberlegurrg " nur eine kleine Menge mit w
bindenden ^ e-Malien imprägnierter Watte v°H
rnird, so fin ^ci - i>ine nennenswerte Abschcidwz
ftikotins statt , man eine größere Menxt
io kann man >; fLNükalien entern , da,
toth und . geftinv .-u baden , die «
illein genügt : durch«
tariert wird Kberbrupt unt gegcvenen 4«
Kiffen nicktfin Betracht kor.

Mehrere tüchtige

User nnd
Kellttmbeiter

bei hohem Lohn für so¬
fort gesucht.

Näheres bei
Gebe. Strauß
Geisenheim.

Herr sucht2 miidlierte
Zimer

(Wohn - u. Schlafzimmer)
mit Morgenkaffee (ev. volle
Pension ). Angebote an die
Schriftleitnng des Blattes
unter Nr . O. 54.

Hotel , Restaurant , Cast
fiotel zur üin<

Telefon Nr . 205

Empfehle stets frisch:
Spinat . Gurken.

Radieschen , Feldsalat,
Schwarzwurzeln . Lauch,

Sellerie Merrettig,
usw . usw.

Saftige Zitronen
frisch eingetroffen.
G . Dillmann , Marktstr.

Piano « cl0ene Slrbcitridnos mit Garantie
Mod. iStudier-Piano

1,22 m h. 450 M
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h. 50» At.
3 Rhenania ^

1,28 m h. 570 T>.
„ 4 Rhenania B

128 m h. 600 M.
. 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M
„ 6 Moguntia B

1,30 « h. 680  3 )c.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
8 Salon4B

1,32 n>h. 750 M.
u. s. n>, aus Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kafle 5"/„ — Gegründet 1884.

Willi . Müller
Kgl.Spa » Hos-PIano -Fabrlk

Main»

Die Geisenheim
Kameraden des

IghkWgr 1899
werden zu der am
tag den 21. ds. J
7.45 Uhr im Gasth
Jean Falscher (Bem!
stattfindende»Versammlung
freundlichst eingl
Der wichtigen Bespw
ungon wegen wird
recht zahlreiches und ^
liches Erscheinen
Kameraden dringend
beten. ,

Der Präsides
- Peter Dogck

GeMelzuchttt«
Mittelr-eWli«

Brieftauben .Klubrmge
eingetroffen und bei
Obmann der Sektion, v
PH. Binstadt in Emp>°
zu nehmen.

Kyanisiert und zuSz
100 30 Mk. sind
zu haben. .

Dann kommen na"
Feiertagen tannen B»»,
stangen 100 zu 2o ^
Bestellungen nimml
gegen.

G. Dillman-
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